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Ein Netzwerk von mehr als 
240 Biohöfen

BÖLN
Das Bundesprogramm

252

Von Apfelanbau über Rosenzucht bis Ziegenhof – in 
Deutschland wirtschaften mehr als 23.000 Betriebe nach 
ökologischen Richtlinien. Aus dieser Vielfalt hat das 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
über 240 Biohöfe zu Demonstrationsbetrieben ernannt. 
Diese Biobetriebe öffnen ihre Türen für alle Interessierten 
sowie die Presse und zeigen, wie moderner Ökolandbau 
in der Praxis funktioniert.

Das Angebot richtet sich an Fachleute genauso wie an Ver- 
eine oder Schulklassen. Die Biohöfe bieten in der Regel
Hof- und Feldführungen und führen auch Veranstaltungen 
zu speziellen Fragestellungen durch. Eine Koordinations-
stelle unterstützt Besuchergruppen bei der Betriebsauswahl, 
informiert über die Schwerpunkte der Höfe und berät die 
Presse bei Recherchen und Anfragen.

Weitere Informationen: 
www.demonstrationsbetriebe.de 
www.bio-live-erleben.de

Das Netzwerk der Demonstrationsbetriebe ist ein Projekt des 
Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere For-
men nachhaltiger Landwirtschaft (BÖLN). Dieses Programm 
ist ein wesentlicher Baustein des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft zur Unterstützung der öko-
logischen und nachhaltigen Landwirtschaft.

Ziel des BÖLN ist es, die Rahmenbedingungen für die ökolo-
gische Land- und Lebensmittelwirtschaft und andere Formen 
nachhaltiger Landbewirtschaftung in Deutschland zu ver-
bessern und die Voraussetzungen für ein gleichgewichtiges 
Wachstum von Angebot und Nachfrage zu erzielen.

Weitere Informationen: 
www.bundesprogramm.de
www.oekolandbau.de

Zentraler Kontakt zum Netzwerk

Koordinationsstelle Demonstrationsbetriebe
c/o m&p: public relations GmbH
Joseph-Schumpeter-Allee 23, 53227 Bonn
info@demonstrationsbetriebe.de

Oesenhof
Biohof im bundesweiten Netzwerk 
Demonstrationsbetriebe Ökologischer Landbau



Oesenhof
Eva und Jan Meyerhoff
Riepe 8
29683 Bad Fallingbostel
Tel.: 05163 - 29 04 43
Fax: 05163 - 29 04 84
E-Mail: eva.meyerhoff@oesenhof.de
www.oesenhof.de

Bio live erleben Betriebsspiegel

Kontakt zum Hof

Betriebsart:  Gemischtbetrieb
Betriebs� äche:   90 Hektar landwirtschaftlich genutzte 

Fläche, davon 70 ha Ackerland und 
20 ha Dauergrünland

Wald:  40 ha
Fruchtfolge:  Rotklee-Dinkel/Weizen/Mais-Erbsen/

Lupinen/Gerste-Kartoffeln/Gemüse
Tierhaltung:  25 Mutterkühe mit Nachzucht, 

60 Schweine, 50 Hühner, 4 Pferde  
Fütterung:  Mutterkuhhaltung: Heu und Silofütte-

rung im Winter, im Sommer Weidegang; 
 Schweinehaltung: Getreide-Erbsen- 

Schrot, Stroh, Grünschnitt, Gemüse-
abfälle

Anbauverband: Bioland 
ÖKO-Kontrollnr.:  DE-ÖKO-039

Der Oesenhof ist Mitglied im Netzwerk Demonstrations-
betriebe Ökologischer Landbau und zeigt allen Interessierten, 
wie moderner Ökolandbau funktioniert.

Verkaufsstand ab Hof:
Kartoffeln, Hokkaido-Kürbisse und Eier rund um die Uhr, 
Rind� eisch auf Anfrage. 

„Kultgemüse“:
Lernen, wo Biolebensmittel herkommen und dabei selbst 
p� anzen, p� egen und ernten: Das ist zusammengefasst das 
Prinzip der Selbsternte-Initiative des Oesenhofs. Alle können 
mitmachen und eine Parzelle für das eigene Gemüse erwerben. 
Mehr dazu im „Kultgemüse Blog“ unter www.oesenhof.de

Ho� esuche und Veranstaltungen:
Schulklassen und Kindergartengruppen kommen regelmäßig 
zu Führungen und Aktionen auf den Oesenhof. Ebenso sind 
Interessierte, egal ob Verbraucher, Berufsschulgruppen oder 
konventionelle Kollegen, herzlich willkommen, sich den 
Betrieb anzusehen.

Der Biolandbetrieb Oesenhof liegt in der Lüneburger Heide 
und wird seit 1997 biologisch bewirtschaftet. Der für die 
Region typische Kartoffelanbau ist ein Schwerpunkt des 
Familienbetriebes. Jan und Eva Meyerhoff halten Mutterkühe, 
Schweine und im kleinen Umfang Hühner. Auf dem Acker 
wachsen Hokkaido-Kürbisse, Dinkel, Weizen, Gerste und 
Körnermais. Auch Rotklee und Inkernatklee werden vermehrt, 
Quinoa, Futtererbsen und Lupinen sind ebenfalls in die 
Fruchtfolge integriert.

Im Rahmen eines Gemüseselbsterntefeldes, dem „Kultge-
müse“, sind ca. 140 Menschen mit dem Hof verbunden. 
Von Mai bis Oktober werden 45 Gemüseparzellen von den 
Nutzern beerntet und gep� egt. Der Oesenhof p� anzt und 
sät vor Beginn der Saison mehr als 25 verschiedene Gemüse-
sorten. Nach der Übergabe der Parzellen erhalten die „Kult-
gärtner“ wöchentlich Informationen und Anleitungen. 
So können auch Menschen ohne Vorerfahrung eigenes 
Biogemüse anbauen und ernten.

Oesenhof

Für uns steht die Arbeit mit der Natur im 
Vordergrund. Wir wollen gesunde Lebens-
mittel produzieren und gleichzeitig Boden, 
Wasser, Flora und Fauna schützen.

Y Die Gestaltung der Landschaft 
Das Wirtschaften „Hand in Hand“ mit der Natur ist 
ein wichtiges Anliegen des Hofes. Im Laufe der Zeit 
entstanden Hecken, Feldgehölze und Feuchtbiotope. 
Streuobstbäume wurden gep� anzt, Blühstreifen 
bereichern das Landschaftsbild und die Ackerwild-
kräuter bieten ein reichhaltiges Nahrungsangebot 
z. B. für Wildbienen oder Hasen.


